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Ein Beitrag qul Geſchichte der Erweckungsbewegung

Iin Minden⸗Ravensberg.
Von Dr Ludwig O E  ng m Münſter

Am 24. Oktober 1841 ſandte die Mindener Regierung einen aus
führlichen Bericht über das Konventikelweſen im Kreiſe Lübbeche
das ultusminiſterium 3u Berlin chon ſeit mehreren Jahren hatten
die Verſammlungen der Stillen Im ande die ſteigende Aufmerkſamheit
der ehörden auf ſich gezogen Erwachſen in der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts als eine ru des hauptſächli von riedri
Auguſt eihe und Hilmar Ernſt Rauſchen nach Ravensberg ver⸗

pflanzten Pietismus, hatten ſie das ihnen zuteil gewordene Vermächtnis
zur Zeit des Rationalismus treu bewahrt und ÜIdeten jetzt den feſten
Kern derer, die ſich 3u der Erweckungsbewegung bekannten ).

epfleg und gefördert wurde das neu erwachende Glaubensleben Im
Kreiſe Lübbecke von den arrern arl Ludwig Kunſemüller in
Preußiſch⸗Oldendorf (1832—1850) und Wilhelm Redeber in Gehlen⸗
bech (1828—- 1859), denen gelang, ſich das vo Vertrauen der eil
nehmer den Verſammlungen 3u erwerben. nen zur eite an
der Pfarrer öller m Lübbecke, der 1833 durch eine eindringliche
Predigt die Abſchaffung des Beichtgeldes In ſeiner Gemeinde durch
geſetzt hatte?) Dieſe drei Pfarrer ämpften in einer ront, als unſe
müller 1835 bei der erſten Tagung der reisſynode Lübbecke den An
trag ſtellte, daß die Synode das ungehinderte eſtehen der „Privat⸗
Erbauungsvereine“ beſchließen olle. Die eratung des ntrage wurde
zunächſt verſchoben, der Superintendent üller le für geraten,
„die lebhaft werdende eba vor den ren der Älteſten abzubrechen“.
Als der Antrag der Synode Im folgenden Ahre wiederum vorgelegt
wurde, en  le ſich die ehrhei für Ablehnung.

Vgl Zeugen und Zeugniſſ e aus dem chriſtlich-kirchlichen en von
inden  Ravensberg, Heft (1897) 36—63 Rothert, ahrbuch
1930, ff

Vgl Konſiſtorialarchiv Münſter, Generalakten 341



Durch dieſen Beſchlußkonnte dasſtändi nwachſen der Ver
ſammlungen nicht gehindert werden. Die Stellungnahme ihnen
wurde mim mehr zu einem Schibboleth, dem ſich die Geiſter
chieden Die intra Unter den Pfarrern der Synode ging verloren
Perſönliche Reibungen entwickelten ſich 3u eftigen Streitigkeiten und
unerquicklichen Auseinanderſetzungen Bei den Gemeindegliedern war

nicht anders nhänger und Gegner der Konventihe ſtanden en
ander gegenüber oft ging der Riß mitten durch die amilien
hindurch An jedem onntage wurden die Gottesdienſte Oldendorf
und Gehlenbech von zahlreichen Uswärtigen beſucht die II
Gehlenbeck War ets überfüllt und häufig fand der Inhaber

Kirchenſitzes ſeinen Platz ſchon beſetzt wenn eLr die 11 betrat
Zu Beginn des Jahres 1840 kam der on  1 Kirchſpiel Gehlen⸗

bech zUm offenen Ausbruch Am Neujahrstag Wwar die enge we
das Gotteshaus füllte größer denn 1e Als einige Konfirmanden ſich
weigerten auswärtigen Beſuchern ihre E wurden ſie
I  — Pfarrer zurechtgewieſen und unter Aufſicht des Schullehrers
die Sakriſtei geſperr nter ihnen befand ſich der Sohn des rts
vorſtehers von rotheim des Kolons Riechmann, der erbittertſten
Gegner der Konventike Jetzt kam der ein ms Rollen Riechmann
e  Li den Weg der Beſchwerde Superintendent und Konſiſtorium
wurden mit der Angelegenheit befaßt Als em kennzeichnendes eiſpiel
afür Wile die „Frömmler“ von der öffentlichen Meinung beurteilt
wurden ſeien olgende Außerungen aus dieſer Beſchwerde wieder⸗
egeben „Die mim zahlreicher werdenden nhänger dieſer
oder Wile man ſie nennen darf, ziehen ſcharenweiſe umher ſelbſt
andere Gemeinden, und halten den Privathäuſern ihrer nhänger
volkreiche Zuſammenkünfte angebli z3u religiöſem we  E jedo bis
nach Mitternacht und ſo daß ſie anſtößig und faſt allgemein ge
mißbilligt werden und zu manchen Familienzwiſtigkeiten und wei  2  2
deutigkeiten Veranlaſſung geben In dieſen Verſammlungen wel
chen Glieder anderer Gemeinden ogar Anteil nehmen pflegt der
vermeintlich Erleuchteſten aufzutreten Gleichnisreden und Predigten

halten und auf leſe eiſe die Ge viele Stunden, Wie 9e
ſagt oft bis nach Mitternacht aufzuhalten 14

Am 24 November folgte ene zweite Beſchwerde Riechmanns, die
ſich nicht nur Redeber ondern auch die Predigtweiſe des
Hilfspredigers üller richtete Das Konſiſtorium etraute 12 De



zember den Landrat desKreiſe beche, Freiherrn ormit
der Unterſuchung. Dieſer ſtellte ſehr umfangreiche Ermittlungen 7
deren ErgebniſſeIn der Hauptſache die Grundlage für den Bericht der
Mindener Regierung vo  — 24 Ohtober 1841 bilden

Während das Konſiſtorium i einerguta  1  en Außerung dieſem
Bericht die Meinung ertrat daß man Konventikelweſen dieſer
Art von ſeiten der Polizei nicht ſſiv Uſehen Urſe Pr ſich der
iniſter ſeiner Antwort die 28 Dezember erfolgte, enn

polizeiliches Ein  reiten aus eder aus dem Bericht noch Qus den
früheren Verhandlungen gehe hervor daß dieſe Angelegenheit bisher
vo  — kirchlichen Standpunkt aus mit der eindringenden Gründlichkeit
und orgfalt we ſi erfordere behandelt worden ſei Es ſcheine
0  er notwendig, daß zunächſt die vorgeſetzten kirchlichen ehörden
die ache genauer Unterſu

en und dann zunächſt die innerhalb ihres
Bereichs liegenden ittel eratung Zu dieſem Behu ſei vor

läufig emn Geiſtlicher der das allgemeine Vertrauen beſitze mit der
ſpeziellen Ort und Stelle vorzunehmenden Erörterung z3u be
auftragen Für leſe Aufgabe der iniſter den Oberpfarrer
Jacobi Petershagen uns Auge der kurz zum Präſes der
weſtfäliſchen Provinzialſynode gewählt worden War und beauftragte
das Konſiſtorium dieſem Geiſtlichen das Kommiſſorium zu übertragen

Mit bemerkenswerter Schnelligkeit entledigte Jacoöbi ſich ſeines Auf
trages Am 24 Januar 1842 0 ETL das reiben des Konſiſtoriums

Händen, 23 März konnte eL ereits ſeinen Bericht abſchließens)
Konſiſtorium und Miniſterium rade befriedigt

elde ehörden lobten den Bericht ſeiner lichtvollen Darſtellung
Das Konſiſtorium ma freilich den Einwand daß der Präſes

Jac ebi die Honventike anſcheinend doch günſtig beurteile Die Wahr
heit Urſe etwa der wiſchen ſeiner Meinung und derjenigen

une des Berichts efinde ſich Konſiſtorialarchiv 3u
Münſter Cta betr Beſchwerden über evangeliſche Geiſtliche VOl
35—18 Generalakten 85) erner wurden benutzt die Ahtenbände
Generalakten 86 (B über evangeliſche Geiſtliche, VOI 1842
bis 529 (Religiöſe Schwärmerei und Pietiſterei 1816—1840) und
1209 (Verhandlungen der Kreisſynode Lübbecke 1835—-1855) Der Be
richt der Mindener Regierung hat ſich bisher weder Konſiſtorialarchiv
noch Staatsarchiv 3u Münſter ermitteln aſſen; nfragen das
Geheime Staatsarchiv 3 BerlinDahlem Uund an den Evangeliſchen Dber
kirchenrat ebenfalls ergebnislos.



der Mindener Regierung liegen Auch der Beurteilung einzelner
Perſonen timmte nicht mit ihm überein Der Miniſter ſtellte
ſeinem eſkript vo  — Juli 1842 auf run der orſ

äge Jacobis
olgende Richtlinien auf, die für die ünftige Behandlung der Ver—
ſammlungen maßgebend ſein ollten

Allmähliche eſchränkung der Zahl der Teilnehmer auf 20 bis
25 Perſonen
Nach Möglichkeit Trennung der Geſchlechter
Keine Zulaſſung nicht konfirmierter Kinder
Verringerung der Zahl der Zuſammenlhünfte den Wochentagen
und Einhalten der gewöhnlichen Polizeiſtunde
Vermeidung freier orträge und langer freier Gebete von ſeiten
einzelner Mitglieder
Vertrauensvolle Zuſammenarbeit der Leiter und vornehmſten
Glieder der Verſammlungen mit dem Pfarrer

Auf jeden all ſollte der Weg geiſtlicher Aufſicht Pflege Belehrung
und Zurechtweiſung eingeſchlagen werden und die Teilnahme von Per  2
ſonen uus anderen Kirchſpielen der ege unterſagt leiben Die
Pfarrer der betreffenden Gemeinden ollten veranlaßt werden iertel
jährlich über das Ergebnis ihrer Tätigkeit zu eri  en

an dem verſtändnisvollen Eingreifen des iniſters, das ohne
die unentbehrliche Grundlage, we der Bericht Jacobis bot,
möglich eweſen ware, wurde nun der Weg gewieſen, der dazu führte,
daß die Verſäumniſſe der letzten Jahrzehnte nachgeholt und die
außerkirchlichen Verſammlungen dem kirchlichen en eingegliedert
wurden ehe zu ſpät Wwar ald rat enne u  are Entſpannung emn
die charfen Gegenſätze milderten ſich In Oldendorf Wwar die Lage
günſtigſten Aus dem erſten ierteljahrsbericht den Kunſemüller
18 Januar 1843 erſtattete erga ſich daß dort ſchon vor dem Be
kanntwerden des Miniſterialreſkripts mit Tfolge Sinne
der Richtlinien verfahren worden war Nur Gehlenbeck
dauerten die Schwierigkeiten vorläufig noch Es wurden dort noch
mehrere Beſchwerden abgefa die ſo ſchwere Vorwürfe die Kon⸗
ventike enthielten daß Uftrage des Oberpräſidenten In

und uni 1843 ene protokollariſche Vernehmung CL Beteiligten
Lübbeche ſtatt

inden mu Das Protokoll bewies, daß die An

griffe unhaltbar 7 und daß ſich nelle Argumente für die Be



Urteilung der Angelegenheit nichtergaben. Die Behörden lehnten ES
aherab, die Angelegenheit weiter verfolgen.

Die Beſſerung der Verhältniſſe ma derartige For  ritte, daß
bereits 1845 jährlich nur noch emn Bericht von den ehörden ein
gefordert wurde Auch dieſer wurde bald entbehrlich, denn wenige
ſpäter fielen nfolge der Auswirkungen der 1848er Revolution die
ranken die den Vereinigungen religiöſer Art bisher auferlegt
Die Verſammlungen verloren ihren außerkirchlichen Charakter und
ihre Mitglieder gehörten zu den treueſten und zuverläſſigſten Stützen
des neuerwachten kirchlichen Gemeindelebens

Opia
Petershagen den 23 März 1842

Das Conventike eſen 1
Kreiſe Lübbeche betreffend
Einem Königlichen Hochwürdigen Conſiſtorium beehre mich,

Erledigung des mir mi  E verehrlicher Verfügung vo  — en (pr 24.)
Januar NO 19 Hochgeneigteſt erteilten Uftrags über den rubri—
zirten Gegenſtand nachſtehenden Bericht zu weiterer Veranlaſſung ganz
gehorſam 3u erſtatten

Da Ein Königliches Hochwürdiges Conſiſtorium mir anheimgegeben
atte, ener vorläufigen Orientirung mir von der Königl Re
glerung 3u inden uſi der bisherigen Verhandlungen über den
gqu Gegenſtand 3u erbitten ſo wandte ich mich Unter dem 26ſten Ja
Uuar mit ſolchen Geſuche die Königliche Regierung Erſt
en Februar khamen die (ten drei Volumina, den Zeitraum von
1817 bis inel 1841 u

ſſen mir Handen Nachdem von den
ſelben genaue enntni ega mich 2ten
nach Lübbeche die mii aufgetragene Erörterung über leſe
Angelegenheit Ort und Stelle vorzunehmen Dieſelbe ward mir
durch den Umſtand weſentlich erleichtert daß ich nicht nur ſeit Jahren
em aufmerkſamer Beobachter der ortigen kirchlichen orgänge ge
weſen War ſondern auch mit den bei der Sache vorzüglich betheiligten
Pfarrern ſchon genaue perſönliche Behanntſchaft gehabt und 3zUm el

vieljähriger Verbindung mit ihnen geſtanden Meine Unterſuchung
beſchränkte ich auf die vier Gemeinden Alswede asheim Gehlen⸗
bech und Oldendorf, welchen das Conventike Weſen geg  1



ild e Gezu e ewiſſen e un gelan
meinden Dielingen, Levern, Lübbecke, Rahden und Wehdem von dem⸗
ſelben bisher ganz unberührt geblieben ſind und den Gemeinden
Börninghauſen, Holzhauſen, Hüllhorſt und Schnathorſt ſich zwar
Spuren davon zeigen, die aber als Anfänge und auch ſo fern ge
ringere eachtung verdienen, als die aſe vorkommenden derartigen
Erſcheinungen denjenigen den zuerſt genannten vier Gemeinden
durchaus conform ſind

Nachdem ich mit dem Hreis Superintendenten Pfarrer üller
asheim die nöthige Rückſprache vernahm ich zuvorderſt
ihn und demnächſt die übrigen Pfarrer der betreffenden Gemeinden,
nämlich den Pfarrer Uguſtin und den ihm adjungirten Hülfsprediger
Auguſtin Jun Alswede den Pfarrer Redeker und den ihm ad

Hülfsprediger üller Gehlenbech endlich die Pfarrer
Wex und Kunſemüller Oldendorf em ich mich nacheinander
leſe Gemeinden ega 0 ich aſe und zum Eel auch
Lübbeche vertrauliche Beſprechungen mit den Leitern und vornehmſten
ledern der verſchiedenen ſogenannten Conventike insgeſamt mit
45 jnnern die ſämmtli Acherbau oder ländliche Gewerbe reiben
em beſchied ich auch erſonen aus dieſen Gemeinden
mir die ſich als die hauptſächlichſten Gegner der Conventihel hervor⸗
gethan aben und orte ſie mit ihren Klagen und Bemerkungen er  —  —
dem unterhielt ich mich über den Gegenſtand mit emigen der Sache
ebenfalls u  1 Schullehrern, Ortsbeamten und Dorfvorſtehern

dieſem Theile des Kreiſes, namentlich auch mit Bürgermeiſter Wil
Lübbeche Endlich 0 auch ene confidenzielle Unter

redung mit dem Kreis⸗Landrath, Freiherrn N  I auf Holl
winkel Am Sonntag den ten beſuchte ich den vor und nach  2
mittägigen Gottesdien der ir zu Gehlenbeck und orte den
Pfarrer Redeker und den Hülfsgeiſtlichen üller predigen d

agen auch Gelegenhei gehabt einigen der eregten CL

aulichen Verſammlungen beizuwohnen, unterließ aber, weil nicht
ohne em gewiſſes Ufſehen 0 geſche können und weil die eil⸗
nehmer daran durch Gegenwart ihrer Unbefangenheit geſtört
ſich doch nicht ganz ihrer eigenthümlichſten eiſe würden ezeigt
aben ene vertraulichen Beſprechungen mit ſo großen Anzahl
der hervorragenden Mitglieder dieſer Verſammlungen oten mir aber
für das wOS5S mir hierin verſagen zu müſſen laubte vollen Erſatz



rdnete
ſuchung der ihnenſo tief Herzen liegenden Sache,kamen mir mit

unbeſchränktem Vertrauen entgegen, eigten ſich durchgehends 0  en,
mittheilend, eingehend, empfänglich, ſo daß ich hoffen darf, ein nach
en Seiten hin richtiges und vollkommen klares ildvon dem, woas

ſie reiben und anſtreben, zu aben Insbeſondere muß ich
mir bemerken erlauben, daß ich hiebei keine einzige Erfahrung 9e

macht habe, wedie Außerung der Königl. Regierung inden in
dem das hohe Miniſterium erſtatteten Berichte bo  — 24 Oetober

Die Theilnehmer der Conventikel hätten ber die Or
ganiſation der Conventike ſelbſt bei ihren Vernehmungen
vor der Obrigkeit das größte Stillſchweigen beobachtet, In⸗

dem nul Allgemeinen, daß geſungenund ebetet worden,
*  4

zugegeben; Beziehung auf die von mir vorgenommene Er
örterung des Gegenſtandes beſtätigt ätte; Wie denn der Bericht der
Könönig Regierung ſelbſt doch ſo manche Specialitäten aQus dem unde
der obrigkeitlichve eUte enthält, daß die angezogene Auße
rung ſi mit ſolchen Reſultaten der geſchehenen Vernehmungen nicht
ganz in inklang bringen läßt

Die von Einem Königlichen Hochwürdigen Conſiſtorium mir bei
dem Commiſſorio gegebene Inſtruction mich bvier Punkte mns

Auge faſſen
Art und Eigenthüimlichkeit der qu Andachtsübungen
Zuſammenhang dieſer Er  einung mit der öffentli ehre und
der amtlichen Wirkſamkei der betreffenden Pfarrer
achtheilige Wirkungen des Conventike Weſens
Vorſchläage zur Beſeitigung der wahrgenommenen Übelſtände

rlaube mir nun den Bericht in der durch die Inſtruction feſt
geſtellten Reihenfolge dieſer vier Punkte 3u erſtatten.

§ 1
Art und Eigenth ichkeit der Andachtsübungen

Die übereinſtimmenden Usſagen CI von mir Mit
lieder der außerkirchlichen Verſammlungen laſſen keinen Zweifel dar⸗
ber daß Allgemeinen der religiöſe Geſelligkeitstrieb ſodann
der eichlich erfahrene egen chriſtlicher Gemein iſt WwOS die eil  —
nehmer ihren Uſern dieſen Andachtsübungen zuſammenführt
Die Hauptverſammlungen finden en vier Gemeinden, und



1. der Gemeinde Alswede
Alswede
edem mit Ashor

3u Fabbenſte
3u Vehlage

Geſtringen
der Gemeinde asheim

asheim
auf der Hope

Mehnen
dem Maſch
u

der Gemeinde Gehlenbeck
3 Gehlenbeck mit Eilhauſen

Nettelſtedt
Iſenſtedt
rotheim

der Gemeinde Oldendorf
Oldendorf
Harlinghauſen

zu Engershauſen
e  en
mo
Schröttinghauſen

jedem Sonntag Nachmittag, bald nach Beendigung des Nachmittags⸗
gottesdienſtes oder der den Nebendörfern eingeführten vom Schul
lehrer gehaltenen öffentlichen Betſtunde 0 und enden mim

Uhr inter noch früher In der Gemeinde Gehlenbech werden
onntage hin und wieder auch ſchon In früheren orgen⸗

ſtunde vor der 11 kleinere Verſammlungen von nur kürzerer Dauer
gehalten Für die Verſammlungen der Woche ſind zUum ei hbe
ſtimmte Tage gewöhnlich Mittwoch und Sonnabend auch wohl Frei
tag, eſtgeſetzt Sehr häufig aber entſtehen ſi mehr zufällig, indem die
Theilnehmer nach ortiger zUum gemeinſchaftlichen Spinnen
zwiſchen und Uhr abends zuſammengeführt nachdem die Arbeit
herkömmlicher eiſe wiſchen 10 und 11 Uhr eendet noch emne 0



ganz Stu de Ar a Üübung men be ſe etzteren,
beſonders der Alsweder und In einigen Bauerſchaften der Gehlen⸗
er Gemeinde üblichen, ganzen jedoch wenigerzahlrei eſu

en
Zuſammenkünfte enden alſo zuweilen erſt Mitternacht. Auch
vor der eigentlichen Andachtsübung wird dann wohl ſchon beim
Spinnen zwiſche Ein und anderes geiſtliche Lied geſungen Bei
den feſtſtehenden en für llemal verabredeten Zuſammenkünften ver

ammelt man ſich theils (ſo der Oldendorfer Gemeinde) einzelnen
beſtimmten Häuſern bei den Leitern, theils (ſo der Gehlenbecker
Gemeinde) der ei nach den Häuſern ſämmtlicher Theilnehmer,
ſofern dieſe en eigenes Hausweſen und ein geeignetes caben
Im inter findet die Verſammlung in der ohnſtube, Sommer auf
der ſogenannten Diehle (Dehle 0 Die Geſchlechter ſind QAbei ver

mi aber voneinander die meiſten Theilnehmer ſind
verheirathete oder doch ältere Perſonen ädchen ſind 9e

Zahl anweſend, Burſchen faſt gar nicht In emigen
Ortſchaften der Gehlenbecker Gemeinde erbauen ſich nur den Sonn

(in der Hauptverſammlung) C Geſchlechter gemeinſchaftlich
An den Wochentagen verſammeln ſich die Männer und die rauen In
getrennten Lokalen und auch die verheiratheten und unverheiratheten
ſind bei dieſer Einrichtung wieder ene unwillkührliche
Nachbildung der ſogenannten Ch der Brüdergemeinde. el be
chränkt ſich die Theilnahme der Verſammlung auf Bewohner Einer
und derſelben Bauerſchaft doch nehmen auch, obwohl eltener Be
Uchende aus anderen Bauerſchaften 10 auch aus anderen Gemeinden,
daran el Oft nehmen Eltern auch ihre Hinder ahin mit ſie

ihrer Nähe und Unter Aufſicht 3u ehalten Die Zahl der gleichzeitig
Anweſenden iſt ſehr verſchieden den Wochenverſammlungen oft nur

10 oder zuweilen zwiſchen 20 und Dies etztere iſt vielen
Bauerſchaften auch onntage die gewöhnliche Anzahl der eil  2  2
nehmer; hin und wieder ſteigt aber leſe Zahl auf 60—80; 10
finden auch Verſammlungen von nahe 100 Perſonen 0 doch ge
hören ſo zahlreiche Conventike ſelbſt den Sonntagen zu den Aus
nahmen In den Gemeinden Alswede und Gehlenbeck aben ſich die
regelmäßigen Verſammlungen, wenn der Mitglieder emne zu gro Zahl
wurde mehrere kleine Kreiſe gethei und eſtehen dermalen

den vier zUum ei ſehr weitläufig gelegenen auerſchaften des
Kirchſpiels Gehlenbeck etwa 20 ſolcher Vereine.
„Ahrbu des kirchengeſchichtlichen ereins.



Die Verſammlungen beginnen mit Abſingung Liedes meiſt
aus dem eingeführten kirchlichen Geſangbuche, dem Mindenſchen oder
dem Ravensbergiſchen, zuweilen auch aus den bo  — Paſtor Volkening

Jöllenbeck herausgegebenen „Stimmen aus Zion  10 oder dem Berliner
Liederſchatz Darauf olg en mei kürzeres freies nade
des Geiſtes ſodann die Vorleſung Predigt Aaus gedruckten
0  1  E Die vorzüglich ſolchem ebrauche befindlichen Predigt⸗
u  er ind die von Luther, Bogatzky, Franbe Schubert üller,
Rieger Hartog, 4  le Hofacker auch Arndts „wahres riſten⸗
tum“ alſo geſunde räftige Speiſe ewährte er denen das
autere Bekenntniß der i herrſcht Die Vorleſung wird hin und
wieder durch enn den Sinn entweder erläuterndes oder näher ans Herz
egendes Wort des Vorleſers ſelten durch ene ähnliche kürzere
Zwiſchenrede anderen Mitgliedes Unterbrochen

Nach der Predigt entſpinnt ſich zuweilen em mehr gemeinſames
Geſpräch über  3 das eleſene, dem jedo gewöhnlich nur Männer,
und zwar ältere chon erfahrenere i nehmen Dann wird wieder
frei dus dem Herzen ebetet Der Inhalt dieſes weiten etwa ene

Viertelſtunde auch wohl noch etwas länger dauernden Gebetes iſt
Allgemeinen Dankſagung und Urbitte etztere geht zuweilen ſehr
ms Spezielle und mag da wohl auch einmal Ungehöriges vor
kommen, Wie die Bildungsſtufe der Theilnehmer erwarten läßt
Mit Abſingung einiger Liederverſe wird die Andacht geſchloſſen;
iſt auch i der Zwiſchenzeit wohl wieder geſungen worden. In der Ge
meinde Oldendorf und zUm ei auch der Gemeinde asheim ſind
beſtimmte Leiter der Verſammlungen angeſehene Männer die das
Amt des Vorſagens der Lieder des Vorbetens und Vorleſens haben
In den anderen Gemeinden haftet dieſes Amt nicht beſtimmten
erſonen, ondern Wwer ſich gerade innerlich angetrieben
auf und lieſet oder Cte ſo jedo daß niemals die Ordnung des
Ganzen dadurch eſtört wird Sobald Einer das Wort Iimm weigen
die anderen und hören 3u Nach und nach können auf teſe eiſe
alle Männer die ei kommen Einer Verſammlung aber
ſelten mehr als drei oder vier, die dann den Functionen des Vor
ſagens der Geſänge des Vorleſens und Betens ſich heilen Freie Vor

längere Anſprachen kommen nirgends vor man findet ſich
für dasjenige wS man ſich hierin aus richtigen Gefühle Qaus
Ehrfurcht vor dem redigtamte verſagt einiger Maaßen durch das



freie entſchädigt. Außer demGebetemag zuweilenauch dieCon
verſation über die vorgeleſene er über die Sonntag der Ir
gehörte Predigt etwas ausarten Im Ganzen geht berall
„ehrlich und ordentli  40 3u Es iſt Andachtsſtunde, man ſucht Er
bauung, und der Sinn und Charakter derer, we der Pi
dieſer Verſammlungen ſtehen und auch da ſie nicht eſtimm als
Leiter hervortreten doch das anze tragen und halten eiſtet Bürg

afür daß ni Fremdartiges ſich einſchleicht und Anſtand und
von Anfang bis 3u beobachtet wird Ubrigens iſt der

Zutritt Niemandem verwehrt Oft aben die eUte gewünſcht und
ebeten daß doch ihre Gegner nur einmal den Verſammlunge bei
wohnen möchten und iſt vollkommen ungegründe WwOSs dem Be
ri der Königl Regierung vo  — 24 Detober geſagt iſt daß
man Uneingeweihete von denen Nachrichten eingezogen werden könnten
nicht aſſe

Aus dem eſagten geht ſchon hervor, muß aber noch ausdrücklich
bevorworte werden daß leſe außerkirchlichen Zuſammenhünfte
wahren Sinne kirchlich ſind D  e Theilnehmerſ ſich ſtreng
die ehre der 1 nach dem hier geltenden Bekenntniſſe
* ſie halten vorzüglich auf die ehre von uße und na und von

der Rechtfertigung durch den Glauben und Aben ene ſehr genaue
enntni und oft ſehr lebendige Erkenntni von dem evangeliſchen
Heilswege Wo dieſer von ihrem Pfarrer ſchlecht und recht gepredigt
wird da ſind ſie die eifrigſten Beſucher 3  ihrer Pfarrkirche beſuchen
ſie ieſelbe ſelten und gewiſſer aaßen nUr Nſtands halber zuweilen
während ſie der ege benachbarte rediger hören durch
deren orträge ſie ihrem Chriſtenthume ſich nicht geſtört ſondern
gefördert finden Dieſe nehmen ſie dann auch wohl 3u ſeelſorglicher
Berathung Anſpruch Wie ſehr ſie aber auch ſolchem den
kirchlichen Verband ehren der Umſtand daß ſie das heilige end 5mahl nie anders als ihrer Pfarrkirche feiern überhaupt auch 3u
anderen kirchlichen Handlungen keine Dispenſation von ihrem Parochus

Es ieg durchaus kein ſeparatiſtiſches emen dieſen
außerkirchlichen Andachtsübungen Die eUte ſind keine ektirer ſon
dern eifrige nhänger der Kirche keine Schwärmer ſondern mei
ſehr are nüchterne verſtändige und ihrer eiſe gebildete Männer
Gerade die Leiter der Verſammlungen und da eigent⸗
en Sinne nicht gie die Urheber und Hauptträger derſelben, ſind



IT lich und bür erli eſchriebene Männer, die
angeſehenſten Glieder der Gemeinde. In den Gemeinden Gehlenbeck
und Oldendorf beſteht faſt das Presbyterium und die von
en Hausvätern gewählte größere Repräſentation aus Mitgliedern
der Verſammlungen In der Gemeinde Alswede der Pfarrer ſich
gegneriſch 3u ihnen verhält 30 das Presbyterium dennoch dermalen

oder Mitglieder und der Gemeinde asheim erſelbe all
iſt z3zwei Mitglieder, die ifrige Theilnehmer den außerkirchlichen
Zuſammenkünften ſind Ohne Zweifel würden auch dieſen beiden
Gemeinden Presbyterium und Repräſentation 3u weit größerem Theile
von ihnen beſetzt ſein wenn die Pfarrer bei den jährlichen Ergänzungs⸗
wahlen kirchenordnungsmäßig verführen, durch geſchriebene
Stimmzette wählen ließen, WwWS nicht mm geſchehen iſt In der Ge
meinde Oldendorf wu ſelbſt der Pfarrer Wex, der ſich wenn nicht
eindli  7 doch vo  ommen paſſiv 3u den Verſammlungen geſte
hat mir nicht Mann von Anſehen und Geltung der
ganzen Gemeinde 3u nennen, den ich als Gegner der Sache etwa ver.

nehmen könnte Der Colonus Mittelkremer 3u Harlinghauſen, der
genannter Gemeinde ſeit vielen Jahren der pitze dieſer ewegung
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ſt beſtändig wieder das Presbyterium in den Schulvorſtan
den Armenvorſtand den Gemeinderath gewählt worden, und räg

den Stempel der ahrhei und Lauterkeit auf ſeinem herrlich ver
lärten Angeſichte So ſind auch mit ſehr wenigen Ausnahmen die
Häupter dieſer ſogenannten den Gemeinden Oldendorf, Als
wede und Gehlenbech Männer von unbeſtrittenem Anſehen von bürger⸗
er Unbeſcholtenheit, affen, thätig, meiſt wohlhabend Sie
bilden jeder Hinſicht den Kern der Gemeinden.

Die Pfarrer Redeker Gehlenbeck und Kunſemüller Oldendorf,
beides eifrige rediger des Evangeliums und reue Hirten der ihnen
befohlenen Heerde freuen ſich des Beſtehens der außerkirchlichen Ver
ſammlungen ihren Gemeinden und nennen ſie großen egen
eimn Salz für dieſelben Nicht nur Unter den Theilnehmern ſelbſt ſon
dern der ganzen Gemeinde iſt ſeit dem Aufblühen der Ver
ſammlungen der Kirchenbeſu zahlreicher, der Abendmahlsgenuß
äufiger die Sonntagsfeier ſtrenger die äusliche (Familien⸗ Andacht
verbreiteter geworden In der Gemeinde Gehlenbech ſind aus dieſen
Verſammlungen Vereine zum regelmäßigen Beſuche der Kranken her⸗
borgegangen Dem Branntweintrinken dem Wirtshausleben, den



Schlä ſt rchwe eſe
nfug bei dem abendlichen die Nacht fortgeſetzten Zuſammen⸗
Spinnen der ſich ſelbſt 1überlaſſenen jungen eute beiderlei Geſchlechts
iſt durch die Verſammlungen großer Abbruch Die äßig⸗
keits⸗Sache hat ngſten die Frömmigkei und das
geiſtliche eben ohne daß eigentliche Vereine dafü ſich gebilde hätten,
namentlich Gehlenbeck und Oldendorf große For  1  e gemacht
und Gehlenbech hat ganz kürzlich einn angeſehener Commerzienrat
Stifter und Haupttheilnehmer der ortigen Erbauungs⸗Vereine
für 50 bis Thaler Branntwein mit Einem Male auf die Straße
ausgegoſſen weil ihm der Verkauf dieſes Getränkes 3zur Uunde ge
worden war lle Mitglieder der Conventikel ſind eifrige Freunde
der Miſſio und der Sweder und Blasheimer Gemeinde,

keine oſſentlichen monatlichen Miſſionsſtunden von den Pfarrern
gehalten werden, wird den Verſammlungen monatli für die Miſſion
zuſammengelegt Wie denn aus den hier Betracht kommenden vier
Gemeinden ährlich ene ſehr bedeutende Summe nach Barmen die
Rheiniſche Miſſionsgeſellſchaft abgeführt wird — en ſo iſt auch on
chriſtlicher Wohltätigkeitsſinn aſe weit verbreitet Bei Abhaltung
der für das evangeliſche isthum eruſalem 309 Gehlen⸗
bech und Oldendorf die Gemeinde Unter feierlichem Geſang
durch die 1 den Qar und egte dort ihre Scherflein nieder,
deren Geſammtbetrag ſich Gehlenbeck auf 170, Oldendorf auf

Thaler belief.
habe Vorſtehenden nach aaßgabe der mir gewordenen

verehrlichen Inſtruktion die Eigenthümlichkeiten der gqu Andachts
übungen, Wie ſie bei genauer Erforſchung erſchienen ſind, dar
geſte Es iſt mir aufgegeben, auch über die „darin etwa liegenden
Elemente des Sektengeiſtes“ Bericht erſtatten. Elemente
aben ſich neuerer Zeit wos beklagenswerth iſt der Gemeinde
asheim ezeigt Nach dem aAhre 1834 erfolgten Ableben des
vieljährigen Hauptes der ortigen Verſammlungen, rke
weiten Kreiſen hochgeachteten I frommen Greiſes trat ſeine
Stelle em gleichfalls ſchon etagter Mann Namens ogeding, vulgo

ranz Heinrich Kleinſchmi der er  e inden Ravensberger
Miſſionar Dienſte der Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaf der 1839
nach Afrika abgeſandt wurde, ſtammte aus asheim. Vgl Evangel
Monatsblatt f. Weſtfalen, 1928,



Vogt. Unter ſeiner Leitung ſcheint ch der Blasheimer Frommen,
wohl ſie die Kirchenlehre im Punkte der Rechtfertigung feſthielten,
ein etwas ängſtlicher, Unfreier, im en Sinne pietiſtiſcher ei be
mächtigt aben Da rat vor etwa vier Jahren ein begabter, kräftiger
Mann Unter ihnen auf, Langemann, und warf ſeinen Blasheimer
Freunden bor, ſie lieben in der Buße hängen, Uälten ſich mit ſelbſt
erwählten Übungen ab und ſeien zUum freudigen Glauben und zur recht
en chriſtlichen reihei noch nicht durchgedrungen. Mit dieſer Ver
kündigung fand Er bald Anhang Dieſer, ſchnell zunehmend, rennte
ſich von dem 09  en Stamme und ildete in Asheim und mehreren
dorthin eingepfarrten Bauerſchaften beſondere Verſammlungen, während
die 09  en, ſchon bedeutend zuſammengeſchmolzen, ebenfalls fort
dauern. So iſt denn eine Trennung dort eingetreten, die ſich ſchon
unerſprießlich dadurch noch verderblicher geworden iſt, daß C Theile,
den egenſa in re und Praxis ausbildend, auf Extreme geführt
worden ſind, die beſonders un der Langemannſchen Parthei, und zu

bei dem Langemann ſelbſt, gegründete Befürchtungen erregen.
Langemann mit ſeinem Anhang eifert für den „freudigen Glauben“,
für eine Zuverſicht des eils in Chriſto, die der menſchlichen Ge
bre  1  ei faſt pottet, EL dringt auf beſtimmtes Bekenntniß von der
Verſicherung der Vergebung der ünde, bo  — erlangten Gnadenſtande,
re von dem 77 Menſchen“ in Ausdrücken, die ein Schaffen der
Seligkeit mit ur und Zittern faſt aus  ießen, und nimmt die
chriſtliche reihei m einem Maaße und in einer elſe in Anſpruch,
wodurch manches ernſte ringende Gemüth geärgert und geängſtigt, und
die Pflicht des vorſichtigen andelns entſchieden in Schatten geſte
wird Dabei iſt Langemann ewandt, eifrig, ſpre

luſtig, bekehrungs⸗
ſüchtig Während nun ſeine Freunde, zUum ei ganz lautere, redliche
riſten, aber minder begabt wie .— 0 ſeiner Lauterkeit und Redlich⸗
keit nicht zweifeln und ihn für ein beſonders geſegnetes üſtzeug
halten, gie ſein andel Blößen, die gerechte edenken
der Aufrichtigkeit ſeines ganzen Weſens egen laſſen Mit ſeiner Frau,
die nicht 3u den Erwechten gehört, in ſtetem Unfrieden ebend, hat EL
den Verſuchungen 3u ehelicher Untreue nicht immer Widerſtand ge
leiſtet; ſein ſeelſorgerliches Anſehen und Benehmen bringt ihn viel
fach mit Frauen und jungen ädchen In Verbindung, die ihn
bei ſeiner lebhaften ſinnlichen atur 3u großen Anfechtungen gereicht.
Was in dieſer Beziehung von groben Verfehlungen ihm gegneriſcher



eits worden, iſt Wwar unerwie geblieben; lele iſt
erſonnen, entſtellt, gemißdeutet; zur Not läßt ſich Alles wirklich Vor
gekommene noch entſchuldigen. ber ſein Ruf iſt nicht Unbefleckt, und
er muß wenigſtens für ſehr zweideutigen Charahkter gehalten
werden, ſo mehr, als eL ſein Hausweſen, ſein Gewerbe, notori
vernachläſſigt und eigentlich aus der Verbreitung ſeiner Grundſätze ſein
Gewerbe acht In der Gemeinde asheim iſt die Zahl derer die
mit ſeinem „freudigen Glauben“ halten bedeutend Er hat aber auch
ſeine Wirkſamkei und nicht ganz ohne Erfolg, die bena  arten
Gemeinden 3u erſtrecken erſucht Er den Verſammlungen häufig
er  ein aſe das Wort nimm und die eute aus dem Engen uns
elte 3u führen trachtet In den Gemeinden Oldendorf und Alswede
wird CL von den Verſammlungen zwar noch mit entſchiedenem Miß
trauen angeſehen In der Gehlenbecher Gemeinde beſonders den
Bauerſchaften Iſenſtedt und rotheim ſcheint ſein Auftreten aber chon
etwas bedeutendere Wirkungen gehabt zu 0  en Der Verfolg dieſes
Berichts wird noch er Veranlaſſung geben auf dieſen Langemann
und ſeine Thätigkeit zurückzukommen
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Zuſammenhang dieſer Erſcheinung mit der öffentlichen ehre

und der amtlichen Wirkſamkeit der betreffenden Pfarrer
Es iſt nicht mehr zu ermitteln wann und Unter welchen

Umſtänden die außerkirchlichen Verſammlungen Kreiſe Lübbeche
eigentlich entſtanden ſind In ewiſſen, wenn auch beſchränkten
Umfange aben ſie aſe eit länger als Menſchengedenken att
gefunden Wahrſcheinlich aber verdanben ſie ihren erſten Urſprung den
Nachwirkungen desiſPietismus Unter deren Einfluſſe mehrere
anerkannt fromme und tüchtige Geiſtliche dieſer und der angrenzenden
Ravensbergiſchen Gegend den letzten Dezennien des vorigen und
noch 3u Anfange des gegenwärtigen Jahrhunderts ſtanden Als
ſpäter rationaliſtiſche Geiſtliche die Pfarrämter einrüchten ildete
ſich den Gemeinden Oldendorf Börninghauſen und ödinghauſen
(Kreis ein egenſatz der 11 geſinnten Laien die
öffentlich vorgetragene Lehre Man religiöſen Privat⸗
verſammlungen Erſatz für das wOS der öffentliche Gottesdienſt nicht
mehr gewährte Der gegenwärtige Aufſchwung des Conventikelweſens



geſe
Factoren angeſehen werden, und wäre nicht richti wenn man leſe
Erſcheinung, Wie ſie dermalen vorliegt, allein dem von den Kanzeln
gepredigten Rationalismus geben wollte Denn allerdings Uchen
ſich denjenigen Gemeinden, das Evangelium öffentlich ver
kümmerter Geſtalt gepredigt wird die dem kirchlichen Bekenntniſſe
anhangenden Gemeindeglieder auch jetzt noch ihren beſonderen Ver
ſammlungen für das a5 ſie der 1 entbehren en  ädigen
und halten auch darin mit borliebe ihnen feſt Dagegen iſt nicht
3u verkennen daß andrerſeits auch das aQautere Zeugniß von Chriſto Fdeſſ andere Gemeinden ſich ſonntäglich ihren Kirchen 3u erfreuen
Aben und die paſtorale Thätigkeit ihrer mit dem Rationalis
mus ni gemein Abenden Geiſtlichen enen mächtig fördernden Ein
fluß auf die Verbreitung und eſtere Geſtaltung des Conventikelweſens

Kreiſe gehabt hat
ndem ich nun dieſer Beziehung über die einzelnen hier Be  2

1a kommenden Geiſtlichen des Kreiſes mich 3u äußern genöthigt
ſehe thue ich das mit der vollen Freimüthigkeit we der mir ge
wordene wichtige Auftrag hierbei erfordert und wenn glei nicht ohne
die cheu die dem Menſchen bei Beurtheilung anderer Menſchen dem
Geiſtlichen zuma bei der Beurtheilung anderer Geiſtlichen doch
auch nicht ohne die Zuverſicht des Gewiſſens, das ich dieſer
ache habe, mir 3u hellem in nicht redlichem illen
und vielfacher Gelegenheit fehlte

emerinde QAlswede
Der Pfarrer Uguſtin ein mehr als 70 jähriger heiterer gutmüthiger

Greis ſeit 26 Jahren auf dieſer einträglichen Stelle flach be
chränkt dus der rationaliſtiſchen Ule ſoll nach dem Zeug

des Superinten üller orthodox predigen iſt aber wenn eL
auch der irchenlehre vielleicht nicht gerade Gewalt anthut doch von
dem ſeine pätere Lebenszeit fallenden Umſchwunge der Theologie
und kirchlichen Leben ganz unberührt geblieben und durchaus nicht
fähig, die große religiöſe Bewegung ſeiner Gemeinde 3u ſſen ge
ſchweige ſie richtig leiten

Seine Predigten (man gie ihm u eLr habe für jeden Sonn⸗
und JFeſttag des Kirchenjahres nur Einen Vortrag ausgearbeitet, den
die Gemeinde jährlich wieder 3u hören ekomme können das erwachte



di
Beaſelbſt beſtehenden erbaulichen Verſammlungen bezeichnenihn

ziehung auf ſeine ellung und ſein Verhalten en ſie als einen
„guten Mann“ Er äßt die Sache laufen ohne ſich viel darum
bekümmern Bis vor etwa Ahre hat EL von der Kanzel ge
legentlich die Verſammlungen geeifer Nun hat ſein fer ſich
gelegt er lacht nur noch über die ſeinen Ugen monſtröſen Er
ſcheinungen und ärgert ſich Stillen arüber Ihm iſt ſeit ennigen
Jahren ſein Sohn als Hülfsprediger adjungirt Dieſer Uunter dem
Einfluſſe des Vaters und der den Conventikeln aAbholden öffentlichen
Meinung, ſoweit leſe ſich den Kreiſen der gebildeten und halb
gebildeten Vornehmeren der Umgegend ausſpricht Doch iſt ſein Urtheil
arüber etw verſtändiger und milder als das des Vaters und wenn

ſeine Predigten den erwechten el der Gemeinde auch noch un

befriedigt laſſ ſo iſt man doch Beziehung auf ihn nicht ohne Hoff
nung, daß Er innerlich noch weiter und her werde geführt werden.
en den Mängeln der geiſtlichen Amtsführung gereicht auch der
we  4  e Sinn und mancher ärgerliche Vorfall der Familie des
Pfarrers den Jrommen zUm Anſtoße Sie gehen onntage
Schaarenweiſe nach Gehlenbech oder Oldendorf 3zur 11 und tehen
direkt oder nodire Unter dem Einfluſſe der ortigen Geiſtlichen um

ſo mehr als ene eigentliche Seelſorge bei den Sweder Geiſtlichen
bis jetzt gedacht 3u werden ſcheint Die der Verſamm
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lungen werden übrigens von beiden Uguſtin, ater und Sohn, als
durchaus brave wohlgeſinnte eute anerkannt denen man ni als
eben ihre extravagante Frömmigkhei vorwerfen könne

Gemeinde dGSheim
Der Pfarrer und Superintendent ler iſt Einem Königlichen

Hochwürdigen Conſiſtorium daus vie ltigen früheren Verhandlungen
ekannt Hier handelt ſich zunã ſeine ellung zu ſeiner Ge
meinde und u der ihr entſtandenen Erweckung alt etwas feier⸗
lich vornehm, gemeſſen ſehr peinlich, mißtrauiſch und zur ntrigue
eneigt kann dieſer Mann nie ein Mann des Volhes ſein Es iſt

3u agen, welches eigentlich ſeine chriſtliche Überzeugung und
ſeine 9¹ Denkweiſe iſt So viel iſt gewiß, daß früher die
Frommen der Gemeinde, namentlich der oben genannte 1
1834 verſtorbene Flörke die Hoffnung hegten, werde mit ihrem



Pfarrer wohl noch entſchiedenem BehenntnißundZeugniß kommen.
Der evangeliſche eilsweg iſt ihm wohl ekannt, und iſt klug und
gewandt genug, davon ſeinen Predigten ſo viel vorzutragen, als
die Umſtände 3u erfordern ſcheinen. erne ſei mir, ihn darin einer
völlig ewußten Unredlichkeit 3u be  uldigen ber der tiefer erregte
el ſeiner Gemeinde hat kein Herz ihm, Wie ET denn auch
allgemeinen wer zugänglich iſt und der unere are angel
der das Verlorene ſuchenden lebe die eelſorge und geiſtliche Be
athung, ſoweit ſie von ihm ausgeht unerſprießlich mach Den Flörke
hat ELr bei ſeinem eben und noch mehr nach ſeinem Tode öffentlich
ſehr geehrt die Gegner agen aus lughei Seitdem nun aber,
Wie oben emerht die Blasheimer Frommen ſich 3zwei Partheien
die ſche und die Langemann'ſche getheilt aben hat der Pfarrer
gu den Vogt'ſchen Verſammlungen die ET als die „gemäßigten“ be
zeichnet em leidliches Verhältniß ehalten indem EL dieſen
Stützpunkt den Langemann und deſſen Anhang findet Vogt
hinwiederum und ſeine Freunde dadurch, daß der Pfarrer
mit ihnen hält ſich ihre Gegner die Langemann'ſchen verſtärkt
und prechen deshalb von ihm und ſeinen Predigten mit ziemlicher An
erkennung Langemann dagegen und alle Männer des „freudigen
aubens  40 Unter denen viele gründli erleuchtete und wirklich leben⸗
dige riſten ſind efinden ſich 3u ihrem Pfarrer höchſt un

erfreulichen ellung Weil ELr nicht ihrem Sinne von der nade
vom Geſetz, von der Rechtfertigung, von der chriſtlichen reihei
Freudigkei und Zuverſicht predigt halten und verſchreien ſie ihn für

Geſetzprediger und cheuen ſich nicht gelegentli auch öffentlich
auszuſprechen daß da der Pfarrer nicht den Quben ondern die

erke von der Kanzel verkündige er diejenigen, we ſolcher
Predigt Beifall chenken, nicht den Himmel ondern die 0
redige Wie groß die Bitterkeit zwiſchen dem Pfarrer und dieſem
Theile der Gemeinde geworden iſt eweiſe der Umſtand daß erſterer

Gemeindeglieder die ſich ſeine nhänger unvorſichtig
derartiger eiſe geäußer hatten wiederholten en

bis jetzt ſechs Fällen) Beleidigung mte gerichtlich ver

ag und mehrere dieſer rozeſſe auch ſchon hat Begreif
er eiſe ſind die Herzen ihm durch ein ſolches leidenſchaftliches Ver
fahren noch mehr entfremdet worden In großen ügen wandern nun
die Blasheimer onntags nach Oldendorf oder Gehlenbech zur I



und nehmen die dortigen Pfarper für geiſtliche Berathung nſpruch.
Dieſes nun kann der üller, reizbar, wie er iſt, wenigſten ertragen.
Er eifert die „Läufer“ von der Kanzel und bei jeder Gelegen  2  —
heit,‚ und iſt nun mit einem großen Theile ſeiner Gemeinde (nach ſeiner
eigenen Ausſage iſt nur etwa der zwölfte el derſelben, leſe
Angabe ſcheint aber viel geringe 3u ſein ſo gänzlich zerfallen, daß
er jetzt noch ſo mehr ganz außer Stande iſt, die große religiöſe
ewegung uin ihr 3u würdigen, 3u leiten und vor den nahe liegenden
ſehr bedenklichen Abwegen, auf die ſie zu eraten 1⁰ zu bewahren.
Dabei iſt eLr in beſtändigem amtlichen Ader mit den Pfarrern in
Gehlenbeck und Oldendorf, die ihm, wie ETL die ache nſieht, ſeine
Heerde entfremdet haben und z3u entfremden fortfahren. Er hat über
leſe Mißverhältniſſe in ſeiner Gemeinde und iözeſe aufs bitterſte

mich geklagt und ſich mir als einen tief gekränkten, durch un
verdiente Verkennung und Anfeindung ganz niedergebeugten Mann
dargeſtellt. Bis zur Selbſtanklage hat eL noch nicht gebracht.

Gemeinde Gehlenbeck.
Hier iſt in Folge der ſeit vier Jahren durch den Hülfsprediger

üller kräftig Unterſtützten Wirkſamkei des auch für die Kanzel reich
egabten Pfarrers Redeker in neuerer Zeit eine große Erweckung ent
ſtanden, und in ihrem Gefolge hat das ſogenannte Conventikel⸗Weſen
in der oben geſchilderten eiſe ſich hier ar ausgebildet, indem je
mehr und mehr 8 lebendige Chriſtenthum in der Gemeinde die
Richtung auf leſe eiſe, die Frömmigkheit zu flegen, nimmt. Es iſt
ſchon erwähnt, daß der Pfarrer ſich dieſer Geſtaltung der Dinge freut
und den Verſammlungen eine Iim Ganzen ohne Zweifel in den Grenzen
paſtoraler eishei und kluger Vorſicht ſich haltende Begünſtigung
el werden läßt, wie er auch eifrig bemüht iſt, ſie zu regeln und

ihnen eine vor Abwegen mögli ſichernde Organiſation
geben Dem Hülfsprediger üller iſt Schuld egeben, daß Er das Con
ventikel⸗Weſen einſeitig und verkehr begünſtige und anempfehle, und
man hat ſich zur Unterſtützung ſolcher Anklage auf einzelne in ſeinen
Predigten vorgekommene Außerungen bezogen Was nun die betreffen⸗
den in dem Berichte der Königl. Regierung vom 24ſten Oetober
wörtlich aus den Unterſuchungs⸗Aeten gezogenen, allerdings ehr
ſtößigen Stellen aus Predigten des Müller etri ſo iſt keineswegs
bewieſen und, wie ſich aus den gegentheiligen Uusſagen vieler von



dem Pfarrer Redeker darüber rot ernomme
gieauch ſchwerli zu beweiſen, daßdergleichen von dem Müller
jemals gepredigt ſei Auch finden ſich den Conzepten der Predigten SSSSSnnleſe Stellen nicht Was da dem Ahnliches geſchrieben ſteht, lautet
ganz anders und iſt Einzelnen unverfänglich, ſo daß vermuthet
werden darf, daß übelwollende Hörer des Gegenparts ſich ihren
Usſagen ene mehr oder weniger bewußte Verfälſchung des Ge
ſprochenen aben 3u Schulden kommen aſſen, wobei nde

—

ſen 3u be
merhben iſt daß der üller ſeine Predigten erſt nachdem eL ſie ge
halten hat 3u Papier bringt, denn,obwohl EL ſich dieſer Be
ziehung eines reuen Gedächtniſſes rühmt, die völlige Identität des
Geſprochenen und des Geſchriebenen ſo mehr bezweifelt werden
muß, als emne genaue auch auf den wörtlichen Ausdruch gerichtete Me⸗
itation der Predigt bei ihm nicht vorangeht Der Hülfsprediger üller
iſt emn redlicher unger Mann, von niederem Herkommen,
etwas beſchränkt derb ſchroff einſeitig Er hat den Kern des Evan
eliums mit Wärme  * und Entſchiedenheit erfaßt und redigt die rund
lehren unſers Bekenntniſſes mit Stärke und Uberzeugung, ſo
zuverſi

1

3 ſo eindringlich, ſo populär daß man ebenſo den indru
den ſeine orträge auf das olE machen Wie die großen Wirkungen
die ſie hervorgerufen aben, egrei Da iſt nicht Kunſt nicht Be
redſamkeit nicht einmal natürliche und onhei des Usdrüchks
aber Kraft nia ahrhei Deutlichkeit bis 3zUum Handgreiflichen,
8 wa5S den großen Haufen anſpri ruhr zuletzt überwältigt

ber Uberlegung, eishei Vorſicht ſind dem jungen anne rem
und ſeiner einſeitigen Richtung auf methodiſtiſche Bekehrungsweiſe

ſeinem brennenden ifer, bei dem angel längerer mts
erfahrung, tieferer und vielſeitigerer Menſchenkenntniß, geiſtiger
und geiſtlicher Durchbildung, verſie EL Einzelnen ohne Zweifel
ehr oft und acht auf der Kanzel als der eelſorge Miß
griffe, die nicht nur ich, ondern auch deßhalb beklagenswerth ſind
weil ſie den Gegnern Waffen die Hand geben ögen die einzelnen
formirten nhlagen dieſer 3zUm eil leidenſchaftlichen Gegner
ämtlich entweder unerheblich oder unerweislich ſein Ganzen iſt
die amtliche Wirkſamkei des üller wohl nicht von Übertreibung,
von Schroffheit von Unverſtand frei prechen Der amp für die
ahrhei und ihre Feinde iſt bei ihm Zuſammenhange mit
dem Mißverhältniſſe Er und der Pfarrer Redeker (mit deſſen



chte iſt) Su denten Müller ander
Pfarrerndes Kreiſes tehen,zur Parthei  e geworden, und
liche Leidenſchaftlichkeit Re  aberei, beleidigtes Selbſtgefühl ſind
wohl ar mit Spiele Verzeihlicher er  ein dies wenn man des
unglaublich großen eifalls edenkt mit welchem der üller predigt
und des ſichtbaren Segens, von welchem ſeine Amtsführung begleitet
iſt Er muß ſeine ellung und Bedeutung allmählich überſchätzen,
wenn ELr der nfänger Wie ſonntäglich und vorzugsweiſe, wenn
EL predigt die ehlenbecker 11 ſich außer mit der mimi zahlrei
verſammelten ortigen Gemeinde auch noch mit vielen hunderten Aaus

wärtiger zUum ei ſtundenwei hergezogener Beſucher wenn

eLr berall dieſen Kreiſen für Vorkämpfer und bei den
ihn erhobenen feindſeligen nhlagen und wider ihn eingeleiteten
Unterſuchungen für ärtyrer der ahrhei gilt Daß ihm
die erbaulichen Verſammlungen der Gemeinde Gehlenbeck ihre
Hauptſtütze 0  en iſt unbeſtreitbar, und iſt vielleicht nur der elgen⸗
thümlichen Umſicht und Vorſicht des amtserfahrenen, klugen und ge
wandten Pfarrers Redeker zuzuſchreiben daß nicht auch hier ſchon
bedenkliche Erſcheinungen Wie der Blasheimer Gemeinde tärker
hervorgetreten ſind

Gemeinde Oldendorf
Hier wirken die beiden Pfarrer Wex und Kunſemüller als Col

egen eit zehn Jahren Als ehterer nach der Verſetzung des Pfarrers
Baumann leſe Gemeinde berufen ward befand ſich ieſelbe
olge der von Rödinghauſen und Börninghauſen Ausgegangenen Um
triebe Union und Agende der äußerſten Aufregung Es iſt
Sinem Königlichen Hochwürdigen Conſiſtorium ekannt, bis zu welchen
xtremen hier durch den Einfluß auswärtiger Sectirer, des entlarvten
eu  ers Ulmann und des etzt altersſchwachen eyer vo  — Balken
kamp), der Widerſpruch das der Agende befindliche Tauf
formular und den ihr vorgeſchriebenen Abendmahls  Ritus gediehen
Wwar daß der größeſte el der Oldendorfer Gemeinde ihre frömmſten,
beſten und angeſehenſten Glieder der pitze nicht Wie ſie
meinten, aus dem Lutheri  en Bekenntniſſe herausgedrängt zu werden,

ber den Meyer vo  — Balkenkamp, der uns etzt anderen
erſchein und als der hervorragendſten Zeugen Aus der Er⸗

weckungszeit gilt ogl Rothert ahrbuch 1930 25 ff



ſich des Abendwahlsgenuſſes gänzlich enthielten und ſelbſt die Kirche,
da ſie gu den arrern kein Vertrauen hatten, ſehr pärlich beſuchten.
enſo bedarf nur einer Erinnerung, mit wenigen orten das
große, nicht anzuerkennende Verdienſt des Pfarrers Kunſe
müller, deſſ angeſtrengten, weiſen und liebevoll ausdaͤuernden Be
mühungen in außerordentlich kUrzer Zeit gelang, die Ge

p

meinde wieder um die Kanzel und den Qr 3u verſammeln, die
edenken, we ſie den Gebrauch der Agende atte, ihr völlig

benehmen und Ruhe und Ordnung Ahin zurückzuführen, der
1  e Friede ganz in ähnlicher eiſe, wie dieſelbe Zeit un
einigen der 0  en Provinzen des Staates, edroht war Was die
Oldendorfer Gemeinde von Anfang mit ſo großem Vertrauen 3zu
ihrem Pfarrer erfüllte, war die glei Tage ſeiner Antritts  —
Predigt ihr gewordene Gewißheit, daß ihr von demſelben das lautere
Evangelium nach dem Bekenntniſſe der 11  L, der Rath Gottes
zur Seligkeit, unverfälſcht und unverkümmert, werde gepredigt werden.
Hat irgendwo enn Pfarrer in zehnjährigem Zeitraum Großes mit und
in der Gemeinde ausgerichtet, ſo gebührt dem Pfarrer Kunſemüller
das Lob Vieles hat dazu ſeine liebenswürdige Perſönlichkeit, ſein
ernſtes, entſchiedenes, aber freundliches, kindliches, anftes Weſen bei  ·

Er hat volles Herz 3u der Gemeinde, die Gemeinde hat
volles Herz 3u ihm So iſt denn ſeinem von Jahr Jahr wachſen
den Einfluſſe gelungen, die aſe von Alters her beſtehenden außer⸗
kirchlichen religiöſen Zuſammenkünfte nicht nur von en Auswüchſen
3u befreien und frei zu erhalten, ondern ſie ſo Uumzugeſtalten, ſo eigen⸗
thümlich neu 3u eleben, daß ſie in ihrer gegenwärtigen Geſtalt ohne
Zweifel 3u den reinſten und lieblichſten Erſcheinungen auf dem Gebiete
des chriſtlichen Lebens gezählt werden dürfen. Er enn Qlle eil  2  2
nehmer denſelben mit den äuptern derſelben in be
ſtändiger Verbindung, eachtet jedes Vorkommniß, gie Rath, warnt,
weiſet zurecht, ſtraft, mit einer ſeelſorgerlichen Virtuoſität, die
ſo auffallender iſt, da der Pfarrer Kunſemüller keineswegs eine her
vorragende, außerordentlich oder eigenthümlich begabte Individualität
iſt, keineswegs zu den imponirenden herrſche

E Naturen gehört,
ſondern ſich Iim ganzen als ein ziemlich unſcheinbarer Mann darſtellt
und als ebloge, wenn auch nicht von oberflächlichen Kenntniſſen,
doch gar nicht von beſonderer wiſſenſchaftlicher Bildung, auch ſon von

etw M Geſichtskreiſe iſt, nicht frei von allerlei Einſeitigkeit und



Befangenheit, nur ausgezeichnet an Liebe, Einfalt und Treue — RNeben
ihm ſteht, faſt ohne en in  u auf die Gemeinde, der Pfarrer Wex,
ein wohl unterrichteter, lebenserfahrener, ausnehmend weltkluger und
gewandter Mann, deſſen etwaige aben für das arram aber durch
die des ollegen gänzlich in Schatten geſte ſind Der Pfarrer Wex,
der, eL öffentlich aufgetreten iſt ſich immer als einen Gegner des
ſogenannten Pietismus und, wenn eL auch nicht Rationaliſt ſein wi
als einen Wortführer mancher Tendenzen des Rationalismus markirt
hat, iſt klug genug, der Wirkſamkei des Kunſemüller in der Ge
meinde nicht direkt in den Weg treten Wie ſeine Predigten Im
Ganzen das Bekenntniß der 11 in ren halten und darum von
dem größeſten Theile der Gemeinde, wenn nicht gern enn das olk

und weiß, wOS aus dem Herzen kommt), doch ziemlich geduldig
gehört werden, ſo erhält ſich auch die gu Conventikel faſt
ganz paſſiv und hat eine bei den Regierungsacten befindliche Er
klärung des Presbyteriums, in welcher dieſes ſich auf gegebene Ver
anlaſſung über die erbaulichen Vereine in der Gemeinde ſehr
erkennend ausſpricht, ohne weiteres mit Unterſchrieben Im Herzen
aber iſt EL der Sache abgeneigt, und d nicht das collegialiſche
Verhältniß oder vielmehr enn dieſes hat Er wahrlich nicht
ſein eigenes Verhältniß zu einer ſolchen Gemeinde neben einem ſolchen
ollegen 3u berückſichtigen, EL würde ohne Zweifel die jetzt
genommene Zurückhaltung ablegen und jener Abneigung freien pie  5
raum laſſen (Schluß


